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Das Kaiſerpaar im Orient. 


Ein Telegramm aus Damaskus vom 7. 
November Abends meldet: Das Kaiſerpaar iſt 
heute nach 5 Uhr unter geradezu frenetiſchem 
Jubel der Bevölkerung bei prachtvoller Illumination 
hier eingetroffen. Die Eiſenbahnfahrt über den 
Libanon war höchſt genußreich, die Bergluft ſehr 
erfriſchend. Alles wohl. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin hielten unter dem Donner der Geſchütze 
und unter Muſikfanfaren ihren Einzug in die 
feſtlich geſchmückte und illuminirte Stadt. Die 
Kaiſerin fuhr in vierſpännigem Wagen, der 
Kaiſer war zu Pferde. Infanterie und Kavallerie, 
ſowie die Schulen bildeten Spalier; die Be⸗ 
völkerung, die in ungeheurer Menge herbei⸗ 
geſtrömt war, hielt die Straßen und die Dächer 
der Häuſer beſetzt und begleitete das Kaiſerpaar 
mit unbeſchreiblichen Jubelrufen. Die Illumination 
iſt allgemein, Gasſterne, Lampions und Laternen 
leuchten überall, ſelbſt von den Bäumen. Das 
Wetter iſt ſchön. Im Militärſerail findet um 


7 Uhr das Diner 1 BER 

Die „Weim. Ztg.“ veröffentlicht folgenden 
Depeſchenwechſel: Am 30. Oktober 9,45 Uhr 
Vormittags dem deutſchen Kaiſer, Jeruſalem. 
Gebete und Gedanken folgen Dir und 
Deiner Gattin auf den heiligen Boden, den 
Ihr betreten habt. Gott ſegne Dein Unter⸗ 
nehmen in Gegenwart und Zukunft. Umarme 
Dich von hier, der alten Kaiſerpfalz, wo Ich ſeit 
geſtern bin. Karl Alexander. 5 

Am 30. Oktober 8,35 Uhr Nachmittags. Sr. 
königl. Hoheit dem Großherzog von Sachſen, 
Allſtedt. Baß Du Mir von der alten Kaiſer⸗ 
pfalz in der Goldenen Aue ſo treuen und 
warmen Gruß nach der heiligen Stätte geſandt 
haſt, wo ſeit Unſerm Ahnherrn, Friedrich dem 
Zweiten, dem Hohenſtaufen, kein deutſcher Kaiſer 
mehr weilte, hat Mich innig gefreut. Herzlichen 
Dank und Gruß. Wilhelm. 

Am 31. Oktober 10,20 Uhr Nachmittags dem 
Großherzog von Sachſen-Weimar, Allſtedt. Unter 
dem Eindruck der erhebenden Feier der Ein⸗ 
weihung der Erlöſerkirche iſt es Mir Herzens⸗ 
bedürfniß, Eurer Königlichen Hoheit Meinen 
herzlichſten Dank für die warme Theilnahme 
auszuſprechen, welche Eure Königliche Hoheit 
dieſer für das evangeliſche Bekenntniß 10, be⸗ 
deutungsvollen Feier durch Entſendung eines 
Vertreters des dortigen Kirchenregiments zu be⸗ 
thätigen die Gewogenheit gehabt haben. Wilhelm. 

Am 1. November 10,45 Uhr Vormittags 
Sr. Majeſtät dem deutſchen Kaiſer, Jeruſalem. 
Dem eben erhaltenen Telegramm Eurer Majeſtät 
antworte Ich durch Meine innigſten Gebete, daß 
der Allmächtige ſeinen reichen Segen den edlen 
Abſichten Eurer Majeſtät geben und erhalten 
möge, denen die Einweihung der Erlöſerkirche 
am heiligen Grabe den Ausdruck giebt. Gott 
wolle Euere Majeſtät glücklich zurückkehren laſſen. 
Karl Alexander. 

Nach der „Märk. 

Reichstagsabg. rng Arenberg am 

Abend im kathol. Geſellenverein in einer Rede 
mit, daß der Sultan das Grundſtück „Dormition 
de la Sainte Vierge“ dem deutſchen Kaiſer 
nicht geſchenkt habe, wie von verſchiedenen 
Zeitungen gemeldet wurde, ſondern daß Kaiſer 
Wilhelm dieſes um eine hohe Summe von dem 
Sultan kaufte. Dieſe Mittheilungen lauten der 
Märk. Volksztg.“ zufolge wörtlich: Als er die 
inladung zu der Namenstagsfeier des hoch⸗ 
würdigen Delegaten Probſt Neuber erhalten 
habe, ſei er ſehr erfreut geweſen, um ſo mehr, 
als ihm hierdurch Gelegenheit geboten worden 
ſei, in katholiſchen Kreiſen über das Ereigniß zu 
ſprechen, welches die Herzen aller deutſchen 
Katholiken mit Freude und Dankbarkeit erfülle. 
Es ſei ja durch die Preſſe bekannt, daß die 
deutſchen Katholiken durch den deutſchen Kaiſer 
das Grundſtück „Dormition de la Sainte Vierge“ 
überwieſen bekommen hätten, alſo jenen Ort, an 
welchem die heilige Jungfrau mit dem heiligen 
Johannes ihre letzten Tage beſchloſſen habe. 
Das ſei eine hochedle That des Kaiſers, die um 
ſo höher anzuerkennen ſei, als das Grundſtück 
nicht vom Sultan dem deutſchen Kaiſer ge⸗ 
ſchenkt wurde, wie von verſchiedenen Seiten be⸗ 
hauptet werde, ſondern von unſerem Kaiſer für 
eine ſehr hohe Summe gekauft worden ſei. 
Bereits vor der Orientreiſe habe der Kaiſer 
durch den deutſchen Botſchafter in Konſtantinopel, 
Staatsminiſter a. D. Freiherrn von Marſchall, 
Verhandlungen mit dem Sultan anknüpfen 
laſſen, um das betreffende Grundſtück zu er⸗ 
werben; dieſelben ſeien jedoch auf große 
Schwierigkeiten geſtoßen. Wenn unſer Kaiſer 
trotzdem ſein Ziel erreicht und den deutſchen 
Katholiken das Grundſtück überwieſen habe, 
jo werde dieſe edle That beſonders auch deshalb 
noch hoch von den Katholiken angeſchlagen, 
weil ſie durch dieſe Schenkung in den Stand 
geſetzt würden, an heiliger Stätte eine Kirche 
bauen zu können. Wir deutſchen Katholiken 
ſind die einzige Nation des Abendlandes, welche 
nunmehr eine der heiligen Stätten Jeruſalems 
für ſich allein beſitzt. Reduer kam ſodann auf 
die Protektoratsfrage zu ſprachen, die vor der 
Orientreiſe unſeres Kaiſerpagres von den Fran⸗ 
zoſen in einer ſehr eigenthümlichen Weiſe auf⸗ 
geworfen worden ſei; dieſe glaubten ein Recht 
darauf zu haben, ihren Schutz den deutſchen 
Katholiken aufzudrängen, trotzdem die Vertreter 
der franzöſiſchen Regierung, zudem meiſt 
Atheiſten, die ſchismatiſche Propaganda auf 
Koſten der römiſchen Katholiken förderten 
wenigſtens indirekt. Durch die Uebergabe der 
Dormition de la Sainte Vierge ſei dieſer 
Streit rechtlich beendet. Die deutſchen Katho⸗ 
liken werden jetzt auf reichseigenem Grund und 
Boden eine ihnen gehörige Kirche bauen, anf 


welche ſeitens einer fremden Macht irgend ein D 


Protektorat wohl kaum beanſprucht werden 


dürfte. Die edle That des Kaiſers ſei aber] b 


auch ein Akt der Parität. 
die Katholiken ihm nie verdenken. 

Aus Konſtantinopel wird der „Frankfurter 
Zeitung“ berichtet: „Nach der Abfahrt des 
deutſchen Kaiſerpaares von Konſtantinopel 
ereignete ſich bei der Rückkehr des Sultans in 
den Steramkiosk ein höchſt merkwürdiger 
Zwiſchenfall, über den mehrere Tage tiefſtes 
Geheimniß bewahrt worden iſt. Ich erfahre 
hierüber folgende zuverläſſige Einzelheiten: 
Trotz des Truppenkordons und der den Wagen 
des Sultans umgebenden Eskorte gelang es 
einem Manne, auf bis jetzt noch nicht 
aufgeklärte Weiſe, ein großes Leinwand⸗ 


Dies würden 


Volksztg.“ theilte der 
ee en 


bündel dem erſchreckten Sultan vor die 
Fütze zu werfen. Der Wagen hielt. Der den Sultan 
begleitende Prinz Abdel Kader erhob ſich und rief 
mit lauter Stimme: „Man will meinen Vater 
ermorden!“ Es entſtand einen Moment Unruhe, 
bis ein beherzter Adjutant das Bündel aus dem 
Wagen hob und an ſich nahm. In dieſem 
Augenblicke fingen die Windeln an, denn ſolche 
bildeten das Bündel, ſich zu bewegen und anſtatt 
der vermeintlichen Exploſipſtoffe entdeckte man 
darin — ein ſchreiendes Kind! Der Mann, der 
mit dieſer originellen Demonſtration dem Sultan 
ſein Leid vor Augen führen wollte, ſtellte ſich 
ſofort ſelbſt der Polizei und gab an, Beamter zu 
ſein und ſeit Monaten kein Gehalt bekommen zu 
haben. Er ſei nicht mehr in der Lage, ſich und 
das Kind zu erhalten und wollte mit ſeinem 
Schritt wenigſtens dieſes retten. Der Sultan, 
vom Reſultat des Verhörs ſofort verſtändigt, 
gab Auftrag, daß dem Manne noch am ſelben 
Abend der ganze rückſtändige Gehalt bezahlt 
werde. Das Kind aber wurde auf des Sultans 
Befehl dem „Daireh“ (Haushalt) des kaiſerlichen 
Prinzen Abdel Kader einverleibt. 


Lie Vorgänge in Frankreich. 

Die Strafkammer des Kaſſationshofes be⸗ 
ſchäftigte ſich geſtern mit der Unterſuchung be⸗ 
treffend die Reviſion des Dreyfus-⸗-Prozeſſes. 
Alle Zugänge zum Sitzungsſaal des Gerichts⸗ 
hofes ſind aufs ſtrengſte abgeſperrt. 

In den Wandelgängen des Juſtizpalaſtes 
geht das Gerücht, Picquart werde heute vom 
Militärgericht freigegeben und dem Zivilgericht 
zur Verfügung geſtellt werden. 

Unter dem Titel „Un Heros: le lieutenant- 
eolonel Piequart“ läßt Preſſenſe heute ein 
Buch erſcheinen, das allerlei neue Dokumente 
enthält. Man findet darin ſämtliche zwölf Briefe, 
welche der General Gonſe vom 21. November 
1896 bis zum 23. März 1897 an Picquart 
richtete, als dieſer ſeine ziemlich unnütze Miſſion 
in Algier und Tunis ausführte. Wir erſehen 
daraus, daß Gonſe ſich möglichit- anftrengte, die 


Miſſion zu verlängern und in der Bewilligung 


von Reiſeſpeſen auf Koſten des Miniſteriums 
ſehr liberal war. Man wollte Picquart auf gute 
Weiſe von Paris ſo lange als möglich fern⸗ 
halten, weil er die Unſchuld von Dreyfus entdeckt 
hatte. Neu iſt auch die Erzählung Preſſenſe's 
von der erſten Unterredung Picquarts mit Ger 
neral Gonſe über Eſterhazy. Picquart hatte au⸗ 
fangs nur Boisdeffre Mittheilungen gemacht. 
Am 3. September 1896 brachte er auf Bois⸗ 
deffres Befehl die Akten zu General Gonſe nach 
Cormeilles, wo dieſer im Urlaube war. General 
Gonſe ſoll ihm geantwortet haben, wie er ſelbſt 
behauptet, die Schuld von Dreyfus ſei durch das 
Kriegsgericht feſtgeſtellt, und man könne daher 
nicht Eſterhazy an ſeine Stelle ſetzen. Picquart 
möge in ſeiner Unterſuchung fortfahren, aber 
beide Fälle ſorgſam auseinanderhalten. Am 5. 


September ſchrieb hierauf Picquart an Gonſe, 
daß ſeine Ueberzeugung ſich noch verſtärkt habe, 


daß die Handſchrift Eſterhazys mit der des 
Bordereaus übereinſtimme. Es folgten hierauf 
die vier Briefe von Gonſe, die im Zola⸗Prozeß 
verleſen wurden. Neu iſt dagegen eine Note von 
Picquart vom 11. September 1896, worin er 
den Gedanken anregt, Eſterhazy auf die Probe 
zu ſtellen, indem man ihm ſcheinbar durch den 
Telegraph im Namen Schwartzkoppens ein Stell⸗ 
dichein gebe, um von dem in dem „Petit bleu“ 
erwähnten Hauſe R. zu ſprechen. Natürlich 


ſchickten die Generäle Picquart lieber nach Tunis, 
als daß fie dieſen höchſten praktiſchen Plan aus⸗ 
führen ließen. 


Die Kaiſerin Friedrich iſt, wie aus 
London gemeldet wird, am Freitag zum Beſuch 
des Herzogs und der Herzogin von Buccleuch 
auf ein oder zwei Tage nach dem ſchottiſchen 
Landſitze Schloß Drumlanrig gegangen. Von 
dort aus begiebt ſich die Kaiſerin Friedrich nach 
Sandringham, dem Landgute des Prinzen von 
Wales. — Der Landtagsabgeordnete Weibe⸗ 
zahn, Mitglied der nationalliberalen Partei, iſt 
im Alter von 58 Jahren geſtern geſtorben. Er 
wurde von den Wählern in Harburg, wo er ſeit 
1879 Richter geweſen, zum erſten Male 1893 in 
den Landtag geſandt. Bei der diesmaligen Wahl 
ſiegte Weibezahn mit 254 Stimmen über den 
agrariſchen Kandidaten Hattendorf. Das Mandat 
wird alſo bei der Erſatzwahl jedenfalls einem 
Parteigenoſſen des Verſtorbenen zufallen. 
Staatsſekretär v. Podbielski wird auf ſeinem 
Molkereigrundſtück Karſtädt ein Schlachthaus er— 
bauen laſſen. Herr v. Podbielski hat nämlich 
zuſammen mit Herrn v. Winterfeldt⸗Karve die 
Lieferung von 2000 Schweinen, wöchentlich 40, 
übernommen. Das Fleiſch der Schweine ſoll 
thunlichſt ohne Zwiſchenhandel in den Verkehr 
gebracht werden, während das Blut zur Herſtel⸗ 
1. der Rothlauflymphe nach dem Lorenzſchen 
Verfahren verwandt werden wird, deſſen Patent 
die Landwirthſchaftskammer der Provinz Bran⸗ 
denburg erworben hat. — Die Frankfurter Han⸗ 
delskammer hat an den Handelsminister eine 
Eingabe gerichtet, in der ſie bittet, auf dem 
kaualiſirten Main erſt vom 1. April 1900 an 
oder, wenn dies nicht möglich ſei, vom 1. Oktober 
1890 an Abgaben zu erheben, weil ſonſt die 
Schiffsrheder und Kohlenhändler in Folge der 
ſchon abgeſchloſſenen Verträge ſchwere Schädi⸗ 
gungen erleiden würden. — Der außerordentliche 


ſtimmungen enthält: „An Sonnabend Abenden 


51 nur öffentliche Tanzluſtbarkeiten nur 


tags alle Muſikaufführungen, Schauſtellungen 
und theatraliſchen Vorſtellungen, Be Welt⸗ 
rennen und alle mit Störung der Sonntagsruhe 
verbundenen geſellſchaftlichen Vereinigungen und 
Vergnügungen an öffentlichen Orten, das Kegel⸗ 


ſpiel, das Scheiben⸗ und Bogenſchießen, die Ver⸗ 
gnügungsſchlittenfahrten, desgleichen alle die 
Sonntagsruhe ſtörenden Beluſtigungen in Privat⸗ 


räumen oder Privatgärten, ſowie auch das 
Fiſchen verboten.“ Ferner iſt dem braunſchwei⸗ 
giſchen Landtag, wie die „Braunſchweigiſche 


Landeszeitung“ meldet, eine Vorlage zugegangen 
betreffend ein neues Wahlgeſetz, welches für 
die Landtagswahlen die geheime Abſtimmung 
einführt, die Zuſammenſetzung des Landtages 
und des Wahlkollegiums aber nur unweſentlich 
ändert. 

re. 

Deutfchland. 

Berlin, 8. November. Zu der Meldung, 
der im Reichsamt des Innern vorbereitete 
Geſetzentwurf betreffend den Schutz der Ange— 
ſtellten des Handelsgewerbes werde eine Rege⸗ 
lung dieſer Materie ohne Beſtimmungen über den 
Ladenſchluß und ohne Feſtſetzung eines Maximal⸗ 
arbeitstages anſtreben, wird der „Nationallib. 
Korr.“ geſchrieben: „Die nahezu einſtimmige 
Annahme, welche eine Reſolution zu Gunſten 
eines ſolchen Geſetzentwurfs am 7. April v. J. 
im Reichstage gefunden, bewies, daß allſeitig die 
Ueberzeugung beſteht, den auf dieſem Gebiete 
unleugbar vorhandenen Mißſtänden ein Ende zu 
machen. Mit Ausnahme der Sozialdemokraten, 
welche einfach einen möglichſt kurzen Maximal- 
arbeitstag verlangten, war man weiter darüber 
einig, daß ein ſchablonenhaftes Vorgehen ſich von 
ſelbſt verbiete. Den gleichen Eindruck hat die 
Oppoſition hinterlaſſen, die fich ſ. Zt. gegen den 
Vorſchlag der Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtit 
richtete, den Ladenfchluß von 8 Uhr Abends bis 
5 Uhr Morgens obligatoriſch zu machen. 
Bekanntlich hat ſich auch das preußiſche Abgeord⸗ 
netenhaus in den Verhandlungen des 7. Mai 
1896 dieſer Oppoſition nachdrücklich angeſchloſſen. 
So wurde auch vom Zentrum betont, daß eine 
bloße Uebertragung der einſchlägigen Beſtimmun⸗ 
gen der Gewerbeordnung auf das Handelsgewerbe 
unmöglich ſei; für verſchiedene dieſer Beſtim⸗ 
mungen ſeien die kleinen Betriebe direkt auszu⸗ 
ſcheiden. Auch darf nicht überſehen werden, daß 
bereits der $ 62 des neuen Handelsgeſetzbuches, 
der fürſorgende Beſtimmungen über die Geſchäfts⸗ 
räume, die für den Geſchäftsbetrieb beſtimmten 
Vorrichtungen und Geräthſchaften, ſowie die 
Arbeitszeit enthält, einen erheblichen Fortſchritt 
zum Schutz der Handelsangeſtellten bedeutet, und 
daß die Handlungslehrlinge auf Grund des $ 82 
des neuen Handelsgeſetzbuches noch beſonders 
gegen eine die „Geſundheit, Sittlichkeit oder Aus⸗ 
bildung gefährdende“ Behandlung geſchützt ſind. 
Freilich ſtatuirt der $ 62 des Handelsgeſetzbuchs 
nur die Schadenserſatzpflicht des Prinzipals, ſo 
daß immer noch Raum für eine ordnungswidrige 
Ausbeutung der Angeſtellten bleibt. Daß dieſe 
in vielen Fällen ſehr weit geht, haben die Er⸗ 
hebungen der Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtit 
und das Gutachten des Reichsgeſundheitsamts 
vom 13. Oktober 1894 dargethan. Hier wird 
demnach namentlich eine ſachgemäße Anwendung 
des § 120b der Gewerbeordnung, welcher die 
Anordnung von Einrichtungen zum Schutze der 
Geſundheit der Arbeiter betrifft, und eine Aus⸗ 
dehnung des § 120e der G.⸗O. bezw. der Be⸗ 
fugniß des Bundtsraths, die Arbeitszeit in be⸗ 
ſtimmten Betrieben einzuſchränken und die 
Arbeitspauſen zu regeln, auf das Handelsgewerbe 
Platz zu greifen haben. Fügt man dann noch 
die Ausdehnung der Schutzbeſtimmung der Ge⸗ 
werbeordnung zu Gunſten der jugendlichen und 
weiblichen Arbeiter auf das Handelsgewerbe 
hinzu, jo dürfte der Rahmen ſkizzirt fein, in 
welchem ſich die in Ausſicht geſtellten Geſetzes⸗ 
vorſchläge bewegen werden.“ 

— Der ſtädtiſche Finanzminiſter hat eine 
Zuſammenſtellung über das Vermögen und die 
Schulden der Stadt Berlin gemacht. Das Käm⸗ 
merei⸗Vermögen beträgt jetzt 568 685 896 Mark 
gegen 561 142 912 Mark im Vorjahr; es iſt 
alſo eine Zunahme von 7542 984 Mark ein⸗ 
getreten. Der Grundbeſitz der Stadt hat einen 
Werth von 384 449 170 Mark gegen 384 233 078 
Mark im Vorjahr, er hat ſich alſo nur um 
216 092 Mark vermehrt. Die Paſſiva der Stadt 
betragen 278 437 088 Mark gegen 278 990 320 
Mark im Vorjahr, es iſt alſo demnach 
eile Verminderung um 553 232 Mark 
eingetreten; die Obligationsſchulden der Stadt 
betragen 264 876 700 Mark; zieht man die 
278 437088 Mark Paſſiva von der 568 685 896 
Mark Aktiva ab, ſo bleibt ein Beſtand von 
290 248 808 Mark, dieſes iſt um 8 096 216 Mark 
größer als im Vorjahr. Man ſieht, die Finanzen 
der Stadt ſind gut. Das Stiftungsvermögen 
beträgt 39 315 186 Mark gegen 37826 002 Mark 
im Vorjahr; das Geſamtvermögen alſo 
329 563 994 Mark gegen 319 978 594 Mark im 
Vorjahr, alſo mehr 9 585 400 Mark. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Peſt, 7. November. In einer am Mitt⸗ 
woch ſtattfindenden Generalverſammlung der 
Stadtvertretung wird über den Antrag zahlreicher 
Mitglieder, den Miniſterpräſidenten Baron Banffy 
zum Ehrenbürger der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 


in Anerkennung der großen Verdienſte deſſelben] H 


um Nation, Thron, Vaterland und Hauptſtadt 
zu ernennen, Beſchluß gefaßt werden. 


Belgien. 

Brüſſel, 6. November. Es iſt berichtet 
worden, daß aus der Brüſſeler Kaſerne des 
Petit⸗Chateau mittels Einbruches der Mobil⸗ 
machungsplan und 72 Karten Belgiens ent: 
wendet und der dieſe Dokumente überwachende 
Feldwebel Dehou ſamt zwei Unteroffizieren ver⸗ 
Feb worden find. Bemerkt ſei noch, daß zur 
größeren Sicherheit ſich ſogar das Bett des 
Dehon in dieſem „Bureau de la mobilisation“ 
befindet. Die Unterſuchung hat bereits ein über⸗ 
raſchendes Ergebniß geliefert. Dehou hat ſich 
zu theilweiſen Geſtändniſſen herbeigelaſſen, er 
hat ſelbſt die ganze Einbruchsgeſchichte, die ge⸗ 
waltſame Eröffnung der Schlöſſer am Sountag 

bend, an dem er die Kaſerne verließ, in Scene 
geſetzt, um an einen Diebſtahl in ſeiner Ab⸗ 
weſenheit glauben zu machen. Alle drei Monate 
werden die sämtlichen geheimen Dokumente, die 
in dem Glasſchranke unter Verſchluß aufbewahrt 
werden, von dem Hauptmann der Kompagnie 
einer Beſichtigung unterzogen. Dieſe Beſichtigung 
ſtand jetzt bevor, daher der von ihm erſonnene 
und ausgeführte Einbruch. Dehou verſichert, 


daß der Mobilmachungsplan nicht erſt jetzt, 
ſondern ſchon früher entwendet worden ſei. 
Weiteres hat die Unterſuchung bis heute nicht 
ergeben, man erwartet aber weitere Geſtändniſſe 
Dehous. 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 7. November. In amtlichen 
Kreiſen verlautet, im Fall eines internationalen 
Konflikts, der erfordern würde, die kanariſchen 
Inſeln, die Balearen und neuere ſpaniſche Be⸗ 
ſitzungen in beſſeren Vertheidigungszuſtand zu 
ſetzen, würden gemäß einem vom Kriegsminiſter 
ausgearbeiteten Plan die betreffenden Beſatzungen 
in einem Zeitraum von zwei oder drei Tagen 
bedeutend verſtärkt werden; außerdem ſeien in 
letzter Zeit an den Küſten ſowie in Ceuta die 
Batterien bedeutend befeſtigt worden. Der all⸗ 
gemeine Eindruck iſt hier, daß die Friedens⸗ 
konferenz nächſten Sonnabend beendigt wer— 
den wird. 

Der Miniſterpräſident Sagaſta erklärte in 
einem Interview die Nachricht auswärtiger Blätter 
für unbegründet, wonach er eine Note an die 
Mächte geſandt habe mit der Anfrage, ob ſie 
Proteſte Spaniens betreffend die Philippinen 
unterſtützen würden. 


Türkei. 


Konſtantinopel, 7. November. Kaiſer 
Nikolaus ließ durch Admiral Skrydlow der Be⸗ 
völkerung von Retimo ſeinen Dank ausſprechen, 
weil ſie am Namenstage des Kaiſers mit der 
Erklärung, ſie wolle der Abrüſtungsidee des 
Kaiſers entgegenkommen, freiwillig die Waffen 
ablieferte. 

Kandia, 7. November. Heute Nachmittag 
wurden weitere fünf zum Tode verurtheilte 
Muſelmanen auf den Stadtwällen mittelſt 
Stranges hingerichtet. Dieſe Muſelmanen hatten 
ſ. Z. den engliſchen Vizekonſul Lyſimachos Ca⸗ 
locherinos ermordet. Die geſtern veröffentlichte 
Proklamation der vier Admirale, welche die 
Chriſten und Muſelmanen zum Frieden auffordert 
und erklärt, daß jeder Verſtoß gegen den Frieden 
als Herausforderung der internationalen Regierung 
angeſehen werde, wird aufs ſympathiſchſte 
von der Bevölkerung aufgenommen. Nächſter 
Tage ſollen auch in den hieſigen Provinzen den 
Chriſten durch die Kommiſſtonen die Waffru ab» 
genommen werden. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 8. November. Die Angelegenheit 
des Großſchifffahrtsweges Berlin⸗ 
Stettin kommt nun erfreulicherweiſe wieder in 
ein lebhafteres Tempo. Nachdem hauptſächlich 
durch die Bemühungen des „Zentralvereins für 
Hebung der deutſchen Fluß: und Kanalſchifffahrt“ 
ein „Vereinigter Ausſchuß für das Großſchiff⸗ 
fahrtsprojekt Berlin — Stettin“ gegründet war, 
deſſen Protektorat der Herzog Ernſt Günther zu 
Schleswig⸗Holſtein übernommen hatte, waren die 
Berathungen über die wirthſchaftliche und tech⸗ 
niſche Seite dieſes Kanals für die weſtliche 
Linienführung bereits beendet und in einer 
Sitzung am 18. Juli d. J. über die öſtliche 
Linienführung begonnen worden. Durch den 
nach dieſem Zeitpunkte erfolgten Austritt einiger 
Mitglieder und Korporationen erſchien die Durch⸗ 
führung der Aufgaben des „Vereinigten Aus⸗ 
ſchuſſes“ nicht mehr in dem erwünſchten Maße 
möglich, und es legten in Folge deſſen ſowohl 
der Herzog das Protektorat, wie auch der 
„Zentralverein für Hebung der deutſchen Fluß⸗ 
und Kanalſchifffahrt“ den Vorſitz im „Vereinigten 
Ausſchuſſe“ nieder. Nunmehr wird der „Ver⸗ 
einigte Ansſchuß“ am 11. November, 10% Vor⸗ 
mittags, im Reichstagshauſe, Zimmer Nr. 31, 
eine Sitzung abhalten, in welcher beſchloſſen 
werden ſoll, ob er fortbeſtehen oder aufgelöſt 
werden ſolle. Falls der Fortbeſtand des „Ver⸗ 
einigten Ausſchuſſes“ beſchloſſen wird, ſoll eine 
Kooptirung von neuen Mitgliedern als Erſatz für 
die ausgetretenen erfolgen, ſollte aber eine Auf- 
löſung des „Vereinigten Ausſchuſſes“ für gut be⸗ 
funden werden, dann ſoll eine völlige Neu⸗ 
gründung des „Vereinigten Ausſchuſſes“ vor⸗ 
genommen werden. Die Mitglieder dieſes Aus— 
ſchuſſes beſtehen ſowohl aus Vertretern der vers 
ſchiedenen Intereſſentengruppen, als auch in über⸗ 
wiegender Zahl aus ganz unparteiiſch dieſer Frage 
gegenüberſtehenden Männern. Die Tagesordnung, 
die ſich der „Vereinigte Ausſchuß“ am 11. d. M. 
gegeben hat, umfaßt: 1. Bei Fortbeſtand des 
jetzigen Ausſchuſſes Kooptirung der neuen Mit⸗ 
glieder oder nach erfolgter Auflöſung des jetzigen 
Ausſchuſſes Neubegründung eines ſolchen, 2. Vor⸗ 
ſtandswahlen, 3. Vorführung des baufertigen 
Großſchifffahrtsweges Berlin — Stettin in öſtlicher 
Linienführung mit Anſchluß an die Warthe— 
mündung. Die Einladung zu dieſer Sitzung er⸗ 
läßt der königl. Kommerzienrath Herr Wirth. 
Es iſt gegründete Hoffnung vorhanden, daß der 
Herzog Ernſt Günther zu Schleswig⸗Holſtein 
wiederum das Protektorat über den „Vereinigten 
Ausſchuß“ übernehmen wird. 

— Am Sonnabend fand bei dem hieſigen 
königl. Oberlandesgericht wieder ein Referendar⸗ 
examen ſtatt. Als Examinatoren fungirten die 
erren: Senatspräſident, Geh. Ober⸗Juſtizrath 
Dr. Meyer und O.⸗L.⸗G.⸗R. Scholber, ſeitens der 
Greifswalder Juriſtenfakultäet die Herren 
Profeſſoren Dr. Pescatore und Dr. Stoerk. 
Von den vier Rechtskandidaten, welche ſich der 
mündlichen Prüfung unterzogen, beſtanden die 
Herren Rudolf Gentſch aus Weiſenborn, Provinz 
Sachſen und Felix Jentſch aus Guben, Provinz 
Brandenburg, erfolgreich das Examen. 

— Die vier Hauptgewinne der IX. 
Metzer Geldlotterie fielen auf Nummer 
104 405 (50 000 Mark), 12 886 (20 000 Mark), 
147 394 (10 000 Mark), 123 966 (5000 Mark). 

— Ein Gebrauchs muſter iſt ein⸗ 
getragen für Otto Müller in Körlin a. Perſ. für 
eine Transportkanne für Milch ꝛc. mit durch 
einen doppelarmigen Hebel feſtgepreßtem koniſchen 
Deckel und umgefalztem Obertheil und Boden. 
Stettiner Straßen⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft. Die Betriebs⸗Ein⸗ 
nahmen betrugen: 

im Oktober 3 Mark 76 289,95 
„ " 8 


53 965,45 

- 1898 mehr Mark 22 324,50 

bis ult. Septbr. „ „ 254 801,45 

mithin bis ult. Septbr. „ „ 277 125,95. 
— Wie die „Starg. Ztg.“ mittheilt, ereignete 
ſich geſtern Morgen ein Eiſenbahnunfall 


bei der Station Saarow der Saatziger Kleinbahn 
Als der von Daber kommende Zug in die Station 
Saarow eingefahren war, folgte auf demſelben 
Geleiſe ein Kieszug, der dem Perſonenzuge mit 
ſolcher Kraft in den Rücken fuhr, daß die Wagen 
ſich hochthürmten und zur Seite fielen. ie 
Paſſagiere erlitten nur unbedeutende Verletzungen. 
* In der Woche vom 30. Oktober bis 5. 
November ſind hierſelbſt 26 männliche und 19 
weibliche, in Summa 45 Perſonen polizeilich als 
verſtorben gemeldet, darunter 18 Kinder 
unter 5 und 13 Perſonen über 50 Jahren. Von 
den Kindern ſtarben 3 an Lebensſchwäche, 
2 an Abzehrung, 2 an Krämpfen und Krampf⸗ 
krankheiten, 2 an Durchfall und Brechdurchfall, 
2 an Schwindſucht, 2 an entzündlichen Krank⸗ 
heiten, 1 an Diphtheritis, 1 an katarrhaliſchem 
Fieber und Grippe, 1 an organiſcher Herzkrank⸗ 
heit, 1 an Entzündung des Bruſtfells, der Luft⸗ 
röhre und Lungen und 1 an Gehirnkrankh 
Von den Erwachſenen ſtarben 6 an Entzün⸗ 
dung des Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 
4 an Unterleibstyphus, 3 an Schwindſucht, 3 an 
Krebskrankheiten, 3 an Schlagfluß, 3 an Gehirn⸗ 
krankheiten, 2 an organiſchen Herzkrankheiten, 1 
an Diphtheritis und 1 an Entzündung des 
Unterleibs. 
— Der Geſang⸗Verein der Stettiner 
Handwerker⸗Reſſource hatte geſtern 
Abend im Saale der Philharmonie ein Vokal⸗ 
Konzert, welchem ein ſehr zahlreiches Publikum 
beiwohnte und mit Beifall nicht kargte. Der 
Verein zeigt eine glückliche Stimmenbeſetzung, 
nur der Baß könnte etwas kräftiger vertreten 
ſein, daß die Pflege des Männergeſanges aber 
ernſt genommen wird und daß die Sänger mit 
Luſt der Leitung ihres Dirigenten, des Herrn 
Lehrer Seeger folgen, bewies die treffliche 
Wiedergabe der Chöre von Beſchnitt (Alpen⸗ 
nacht), Kremſer (Wenn der Vogel naſchen will), 
Fiſcher (Die Welt iſt ſo ſchön), Schubert (Die 
Nacht) und Tuſche (Mein Herz iſt im Hochland). 
Auch ein Soloquartett „Diandle, mach's Fenſter 
auf“, wurde gut zu Gehör gebracht und ein Lied 
für Tenor und ein Duett für Tenor und Bari⸗ 
ton fanden freundliche Aufnahme. Der zweite 
Theil brachte humoriſtiſche Vorträge und wurden 
beſonders die alten bewährten Kräfte mit leb⸗ 
haftem Beifall begrüßt, welche in der Enſemble⸗ 
ſcene „Ein Abend im Geſang⸗Verein zu Bum⸗ 
melsdorf“ ſich ſeit längerer Pauſe wieder einmal 
den Gäſten vorſtellten und bewieſen, daß ſie im 


Humor die Alten geblieben ſind. Das ganze 


Konzert nahm einen befriedigenden Verlauf. 
- Das Gaſtſpiel des Herrn Emil Tho⸗ 
mas im Stadttheater wird vier Abende um⸗ 
fajjen, von denen zunächſt zwei für Donnerſtag 
und Sonnabend feſtgeſetzt ſind, während die 
beiden weiteren Abende davon abhängen, wie der 
Spielplan des königlichen Schauſpielhauſes in 
Berlin das Abkommen des Herrn Thomas er⸗ 
möglicht. Zunächſt tritt der Gaſt, wie bereits 
mitgetheilt, Donnerſtag als „Strieſe“ im „Raub 
der Sabinerinnen“ auf. Beſonders ſei darauf 
aufmerkſam gemacht, daß die Gaſtſpiele zu Schau⸗ 
e Erhöhung ſtattfinden. 
— Der Spielplan des Bellevue⸗ 
Theaters für die nächſten Tage iſt in fol⸗ 
gender Weiſe feſtgeſetzt: Mittwoch: „Groß⸗ 
mama“. Donnerſtag (Schillers Geburtstag): 
Prolog, „Die Karlsſchüler“. Freitag und Sonn⸗ 


abend: „Großmama“. Sonntag: In voll⸗ 
ſtändig neuer Ausſtattung „Lucinde vom 
Theater“. 


„In letzter Nacht brach in einer auf dem 
zweiten Hof des Grundſtücks Stoltingſtraße 3 be⸗ 
legenen Tiſchlerwerkſtatt Feuer aus, das bei 
der dort reichlich vorhandenen Nahrung ſchnell 
um ſich griff. Als gegen Mitternacht die Feuer⸗ 
wehr gerufen wurde, ſchlugen bereits die hellen 
Flammen zum Dach des Werkſtattgebäudes her⸗ 
aus. Das Feuer wurde ſogleich mit zwei 
Schlauchleitungen von Gasſpritze und Hydranten 
angegriffen und nach etwa halbſtündiger Thätig⸗ 
keit gelöſcht, die Aufräumungsarbeiten nahmen 
dann noch einige Zeit in Anſpruch. Zerſtört 
oder beſchädigt wurden durch den Brand Fuß⸗ 
boden und Balkenlage des Werkſtattgebändes, 
deſſen Dach auch an einzelnen Stellen durch⸗ 
gebrannt iſt, ferner die in der Werkſtatt befind⸗ 
lichen Nutz⸗ und Abfallhölzer, der entſtandene 
Schaden dürfte ſomit nicht ganz unbeträcht⸗ 
lich ſein. N 

* Auf dem Zimmerplatz von Müggenburg 
u. Sandmann, Breslauerſtraße 5, verun⸗ 
glückte heute Vormittag der Arbeiter Emil 
Brummund, indem er mit dem linken Fuß in 
den Kreuzriemen einer Transmiſſion gerieth. 
B. erlitt einen Bruch des Knöchelgelenks ſowie 
des Unterſchenkels, er mußte in das ſtädtiſche 
Krankenhaus überführt werden. 

* Verhaftet wurde hier ein von der 
Staatsanwaltſchaft zu Güſtrow i. Mecklenb. ſteck⸗ 
brieflich verfolgter Schwindler, der auch unſerer 
Polizei bereits bekannte Techniker Hans Wolff. 

Vom Wagen des Milchhändlers Franz 
Brandt in Franzhauſen wurden in der Turner⸗ 
ſtraße, wo der Wagen vor dem Hauſe 38d un⸗ 
bewacht hielt, mehrere Stück Butter ge⸗ 
ſtohlen. — Aus dem Handelskeller Albrecht⸗ 
ſtraße 5 wurde an einem der letzten Tage 
während der Mittagsſtunden eine Drahtkaſſette 
mit zehn Mark Wechſelgeld entwendet. — Vom 
Boden 4 des Zentral-Güterbahnhofes kam eine 
Kiſte Fleiſchwaaren, gezeichnet C. B. 


abhanden. 3 


Aus den Provinzen. 

x Hoher Jagdbeſuch weilt gegen: 
wärtig in unſerer Provinz, bei dem Fürſten zu 
Putbus iſt bereits Anfang voriger Woche der 
Bruder unſerer Kaiſerin, Herzog Ernſt Günther 


von Schleswig⸗Holſtein eingetroffen und ſind eine 


Reihe von Treibjagden in den fürſtlichen Forſten 
veranftaltet worden. Ferner weilt augenblicklich 
der Graf Wilhelm Bismarck bei dem Forſtmeiſter 
von Schütz in Abtshagen, um an den Jagden 
theilzunehmen; er wird in den nächſten Tagen 
wieder nach Königsberg zurückkehren. 
Greifenhagen, 7. November. Vermißt wird 
ſeit Donnerſtag, den 3. d. Mts., der 82 Jahre 
alte Altſitzer Karl Kobs aus Städtiſch⸗Mönchkappe. 


Derſelbe war an genanntem Tage von ſeinem 


in 


Sohn, dem Koloniſten Karl Kobs jun. 


Städtiſch⸗Mönchkappe, beauftragt worden, ein 


Boot mit Sellerie nach dem ſogenannten Bienen⸗ 4 


werder Damme zu fahren und auf ihn dort zu 


warten. Die Rückreiſe ſollte mit dem Dampfer 


der 
datore 


wegen das Theater aufzugeben: ſie führt es mit 


zwiſchen einer Tigerjagd und einer Elephanten⸗ 


ſoll die Sache perfekt geworden ſein; 


„Hecht“ angetreten werden. Er ließ dieſen Rath 
jedoch unberückſichtigt und verwirklichte die Ab⸗ 
ſicht, mit dem Boote allein nach Hauſe zurückzu⸗ 
kehren. Später fand man das leere Boot, ſowie 
die Pantoffeln des Kobs unterhalb Mönchkappe 
treibend auf, und iſt hieraus zu ſchließen, daß 
der alte Mann über den Kahnbord geſtürzt und 
ertrunken iſt. Die ſeitens der hieſigen Fiſcher⸗ 
innung angeſtellten Verſuche zur Bergung der 
Leiche ſind bisher leider erfolglos geblieben. 

Pyritz, 7. November. Zu der diesjährigen 
zweiten Lehrerprüfung am hieſigen Seminar, 
welche mit dem heutigen Tage begonnen hat, 
hat ſich die ungewöhnlich große Zahl von 65 
einſtweilig angeſtellten Volksſchullehrern ein⸗ 
gefunden. 

Prenzlau, 7. November. Ein revidirender 
Beamter hatte in einem uckermärkiſchen Fabrik⸗ 
etabliſſement feſtgeſtellt, daß in deſſen großem 
Dampfkeſſel „kein Keſſelſtein“ vorhanden war. 
Der Polizeibeamte, welcher dem Fabrikbeſitzer 
das Protokoll zuſtellte, ergänzte dieſes ſeinerſeits 
noch liebenswürdig: „Na, daß bei Ihnen alles 
in Ordnung iſt, na, das war ja ſelbſtverſtändlich. 
Na, und wegen dem fehlenden Keſſelſtein, den 
werden Sie ja wohl bald beſorgen, damit wir 
nicht erſt Weitläufigkeiten haben!!“ 


eee ET eee 
Gerichts⸗Zeitung. 

— Große Betrügereien wurden einem Manne 
zur Laſk gelegt, der in der Anklage als „Ritter⸗ 
gutsbeſitzer und Forſtaſſeſſor a. D. Konrad 
Dühring“ benannt war und der geſtern der 
zweiten Strafkammer des Berliner Landgerichts I 
vorgeführt wurde. Nach Beginn der Verhandlung 
theilte der Vorſitzende mit, daß der Angeklagte 
zwar einmal ein Rittergut beſeſſen, aber nimmer⸗ 
mehr die Berechtigung habe, ſich Forſtaſſeſſor zu 
nennen, denn er habe, wie aus den jetzt über ihn 
eingeholten Erkundigungen hervorgehe, nur 
Elementarbildung genoſſen und nie eine Forſt⸗ 
akademie beſucht. Dühring wurde zunächſt be⸗ 
ſchuldigt, daß er ganz planmäßig den Ankauf 
von Gütern betrieben, für dieſe werthloſe Gegen⸗ 
ſtände in Zahlung gegeben, die Güter dann aus⸗ 
geſogen und ſie zur Zwangsverſteigerung gebracht 
hat, wenn er aus ihnen nichts mehr heraus⸗ 
ziehen konnte. Auf ſolche Weiſe iſt er auch in 
den Beſitz des Gutes Karolinenthal in Pommern 
gelangt, das früher dem Berliner Kunſtſchloſſer 
Podszuk gehörte. Dieſer konnte das Gut nicht 
mehr halten und hielt den Angeklagten vermöge 
ſeines ſicheren Auftretens und ſeiner Angaben 
über ſeine Vermögensverhältniſſe für einen 
ſicheren Käufer. Dühring wollte eine Hypothek 
von 16 000 Mark, die auf einem Berliner Grund⸗ 
ſtück eingetragen und ſein Eigenthum ſein ſollte, 
in Zahlung geben. Er wußte den Podszuk zu 
bewegen, die Auflaſſung des Gutes vorzunehmen, 
bevor die Uebertragung der Hypothek an ihn be⸗ 
wirkt war. Als Podszuk dann die Hypothek in 
Anſpruch nehmen wollte, ſtellten ſich zunächſt 
allerlei Schwierigkeiten heraus, und ſchließlich 
ergab ſich, daß Dühring garnicht über die Hypo⸗ 
thek zu verfügen hatte. Podszuk hat that⸗ 
ſächlich für das Gut nur 62 Mark 50 Pfg. er⸗ 
halten, die Dühring ihm zur Reiſe nach 
Stolp gegeben hatte, wo die Auflaſſung des Gutes 
erfolgte. Unmittelbar nach der Auflaſſung begann 
Dühring das Gut Karolinenthal zu entwerthen. 
Er beſtellte keine Saaten, holzte den Wald ab 
und verkaufte das Vieh. Jetzt ſteht das Gut zur 
Zwangsverſteigerung. In ähnlicher Weiſe ſoll 
der Angeklagte das Gut Mühlenhoff im Kreiſe 
Wirfitz erworben haben. Der Vorbeſitzer ſoll keinen 
Pfennig erhalten haben. Die ihm als Anzahlung 
gegebenen Hypotheken erwieſen ſich als werthlos, 
und die Wechſel, die Dühring ausſtellte, wurden 
nicht eingelöſt. Außer dieſen Betrügereien hatte 
der Angeklagte in drei Fällen Kautionsſchwin⸗ 
deleien verübt. Der Staatsanwalt kennzeichnete 
den Angeklagten als einen höchſt gemeingefährlichen 
Betrüger und beantragte gegen ihn fünf Jahre 
Gefängniß, Ehrverluſt auf gleiche Dauer und eine 
Geldſtrafe von 3000 Mk. Die Vertheidiger er- 
kannten ſelbſt an, daß der Angeklagte in unver⸗ 
antwortlicher Weiſe gehandelt habe. Das Urtheit 
lautete auf vier Jahre Gefängniß, Ehrverluſt auf 
fünf Jahre und 3000 Mk. Geldſtrafe oder im 
Unvermögens falle noch 300 Tage Gefängniß. Dei 
Angeklagte erklärte, daß er ſich bei dieſem Er⸗ 
kenntniß nimmermehr beruhigen wolle. 

Bologna, 7. November. Heute begann von 
der hieſigen Strafkammer der Prozeß gegen Fa= 
villa und zwölf Mitangeklagte wegen der Ver— 
untreuungen in der hieſigen Filiale der Baut 
von Neapel. Unter den Angeklagten befinden ſich 
ehemalige Deputirte Cavallini, Commen⸗ 
Perrone und Contadino, Direktor der 
„Agenzia Italiana“. Es ſind 114 Zeugen vor⸗ 
geladen und 22 Vertheidiger ſind erſchienen. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Sarah Bernhardt's Indienfahrt. Schon 
ſeit langer Zeit munkelte man in Indien, daß 
Sarah Bernhardt für einige Monate die Pariſer 
Boulevards verlaſſen wolle, um die Paläſte der 
Maharadſchas zu beſichtigen und im Schilfmoor 
den Tiger zu jagen. Berichte aus Bombay mel⸗ 
deten, daß dieſe Nachricht überall eine ungeheure 
Senſation hervorgerufen hatte; in jeder Stadt 
bildeten die europäiſchen Kolonien Komitees, um 
der Künſtlerin einen großartigen Empfang zu bes 
reiten, und ſelbſt die Eingeborenen, die von 
Sarah's Weltruf gehört hatten, erwarteten ihr 
Kommen mit Ungeduld und Neugierde. 
„Illuſtration“ beſtätigt jetzt die große Neuigkeit 
und macht über Sarah Bernhardt's Pläne 
nähere Mittheilungen. Es iſt richtig, daß die 
unübertroffene Meiſterin der Reklame in Indien 
die geſunden und aufregenden Emotionen der 
Jagd koſten will; aber als treue Dienerin ihrer 
Kunſt denkt ſie durchaus nicht daran, der Jagd 


Eine Schaar von Schauſpielern und Schau⸗ 


ſich. 
ſoll die Indienfahrt mitmachen; 


ſpielerinnen 


jagd wird die Truppe der eingeborenen Bevölke⸗ 
rung ein Stück ihres Spielplanes darbieten, ſie 
wird „Medea“, „Theodora“ u. ſ. w. vor einem 
Parterre von Radjahs und Bramanen ſpielen; 
vielleicht wird der Ruf der Künſtlerin und die 
Reklame auf ihren Anſchlagzetteln hier und da 
auch einen Fakir aus ſeiner Beſchaulichkeit auf- 
rütteln. Die Indier werden ſich über den mo⸗ 
dernen Thespiskarren gewaltig wundern. „Kar⸗ 
ren“ iſt in dieſem Falle natürlich nur ein Ge⸗ 
wohnheitsausdruck. In Wirklichkeit wird die 
große Sarah auf einer eigenen Yacht nach In⸗ 
dien gondeln, deren Kommando ſie keinem Ge⸗ 
ringeren als Pierre Loti angetragen hat. Wäh⸗ 
rend der Generalprobe von „Judith Renaudin“ 
der Ex⸗ 
Schiffslieutenaut ſoll ſich mit Freuden bereit er⸗ 


klärt haben, Sarah und ihren Ruhm gen Indien 


zu führen. Die Indier werden alſo etwas zu 
ſehen bekommen, was noch kein Sterblicher ges 
ſehen hat: Die Meerfahrt einer Tragödin unter 
der Aegide eines Akademikers. 


Die]! 


i i 5 Beträge nicht abgeholt, und zwar, weil fie be⸗ Februar 10,00, 3 1 f f 
Schiffs nachrichten ” 1% fü 5 ae werde “Di übri 75 all 1120 R 1% er e ee e Dial Berlin, 8. November. Schluß⸗Kourſe. 
Au der e en de e e Ehen haben. Ahr und ihren Miſſcndigen einen“ Gerin h 7. November, Nachm. 3 Uhr“ Preuß. Conſols 4% 101,40 London t 204,4 
27 * 0 7 . u 7 a 13 . Pr sren Conſo 7 7 3 c r = 
25 vie ehe a e eee ee von mehr ale 3500 Mark eingebracht, welcher Kaffee, Giachmittagsberich.) Good average] da. do. 34% 10170 London lng 20250 
Nach dem Stande der Arbeiten am Montag iſt aber zum größten Theil im Wege der Durch⸗ Santos per Dezember 31,75 G., per März 32,00] do. do. 30% 9440 Amſterdam kurz 168,95 
) { daß die Verbreit heute Dienſt ſuchung von der Kriminalpolizei beſchlagnahmt G., per Mai 32,25 G., per September Dtſch Reichsanl.8% 93,30 Paris kurz 80.70 
friih ſoweit geflhrt il SE die ee: Fahrrinne werden konnte. — Da es nicht . Bau ER 32,50 ©. a 27 Baal kurz 55 80,50 
i Zaſſerti 5 ; ift, daß noch weitere von Szygulski und Ge⸗ Bremen, 7. November. (Börſen⸗Schlußber. 2 o. / 89, erl. Dampfmühlen 128,00 
eine Taffertiefe don & Meter Hat, alſo aut ganz noſſen, welche übrigens ſämtlich feftgenommen| Raffiniztes Petroleum. (Schiele kung 25 do, Neul Pfd. % % 98,70 Neue Dampf ⸗ Coup. 


3% neuländ. Pfdbr. 
Centrallandſchaft⸗ 


tiefgehende Schiffe die Unfallſtelle ungefährdet wurden, gefälſchte Poſt⸗Anweiſungen an vorge⸗ Bremer Petroleum » Börie.] Loko 7,00 B. Ei ee 


paſſiren können. sch : ; E 5 ö 
ar 5 3 hobene Perſonen zur Auszahlung gelangt find, Schmalz feſt. Wilcor 28¼ Pf., Armour ſhield Pfandbr.3½% 99,50 vorm. Didier 420.00 

an- ben S de Amer Bene mn Rt ſo werden alle Empfänger ſolcher Poftanweiſun⸗ 287, Pf, Cudahp 29 / Pf. Choicer-Grocery 29%] do, 3% 89.50 union“, Fabr. chen. 
ein Rundschreiben gerichtet, das auf dem Wege gen, gleichviel ob die Thäter deren Beträge ab⸗ Pf., White label 29 Pf. — Speck feſt.] Italieniſche Rente 91,10 Produtte 143,75 
. geholt haben oder nicht, hiermit aufgefordert, Short clear middl. loko 29½ Pf. — Reis] do. 3% Eiſb.⸗Obl. 57,30 VarzinerPapierfabr. 201,75 


Ungar. Goldrente 101,40 
Rumän. 188 ler am. 


Rente 


Stöwer, Nähmaſch. u. 
Fahrrad⸗Werke 152,25 
4% Hamb. Hyp.⸗Bank 


internationaler Vereinbarungen die Feſtlegung der 
Fahrrouten für Dampfer, die zwiſchen den Häfen 
Nordamerikas und Europas und umgekehrt ver⸗ 


7890 III. 23. 98 bei der 
Im Uebrigen aber 
einer der 


ſtetig. — Kaffee ſtetig. — Baumwolle matt. 
Upland middl. loko 28 Pf. 
Peſt, 7. November, Vormittags 11 Uhr. 


ſich zu den Akten 


Kriminalpolizei zu melden. 100,20 


Eh IE: wird um Mittheilung erſucht, falls 0 r 
: eckt. m REN ; ; 5 erb. 4% Yöer} 58,27 1900 unk. 
Se a Rehe 8 5 5 u genannten Thäter Geld oder Werthpapiere ober | Produktenmarkt. Weizen Iofo matt, per März Si 6 hr. er 31a Gbps N 
liſcher und anderer Schifffahrtsgeſellſchaften das ſonſtige Werthgegenſtände irgendwo deponirt. 9,48 G., 9,50 B. Roggen per März 8,13 G., von 1890 36,60 unk. b. 1905 99,00 
Abkommen getroffen, die Routen ihrer Dampfer Ueber ein Amazonen⸗Begräbniß in Köln 8,15 B. Hafer per März 5,92 G., 5,94 B. Rum. am. Rente 4% 91,70 | Stett Stdtanl. 38 ½% en 
£ wird von dort geſchrieben: Auf dem Friedhofe Mais per Mai 4,62 G., 4,64 B. Kohlraps per | Mexikan. 6% Goldr. 99,30 Ultimo⸗Kourſe: 


feſtzulegen, aber es fehlt bislang an einer geſetz⸗ 


5 7 7 eſterr.“ 297 
lichen Regelung der Frage, die nur durch inter⸗ Daerr atmen 169,70 


tt. { Disc.⸗Commandit 194,50 
Ruſſ. Bankn. Caſſa 216,90 


Auguſt 12,60 G., 12,70 B. — Wetter: Schön. 
Berl. Handels⸗Geſ. 164,00 


zu Melaten fand ein ſeltenes Begräbniß viele 
Amſterdam, 7. November. Java⸗Kaffee 


Zuſchauer. Von der Amazonen-Truppe, die ſeit 


nationales Abkommen getroffen werden kann. In] Anz it in Kaſtane “ d do. do. Ultimo 216,75 Oeſterr. Credit 221,10 
der Begründung des Antrages des Nautiſchen einiger Zeit in Kaſtans Panoptikum ihre Vor, ‚900 orbitarh 34,00. jun] Gr. Ruſſ. Zollcoup. 323,40 Dynamite Truſt 175,75 
a PER 1 : zen] ſtellungen giebt, war vor Kurzem ein junges Amſterdam, 7. November. Bancazinn |< „ 
Vereins in Hamburg wird mit Recht darauf hin⸗ Mädchen plötzlich an Lungenentzündung erkrankt, | 50,50. Franz. Banknoten 80,80 Bochumer Gußſtahlf. 216,20 
gewieſen, daß in Folge des ſtändig zunehmenden und der behandelnde Arzt ordnete die Unter.“ Amſterdau, 7. November, Nachm. Ge⸗ 0 e . 
Schifffahrtsverkehrs die Sicherheit für einzelne bringung im Bürgerhoſpital an. Nach wenigen treidemarkt. Weizen auf Termine flau, per e 1 
Fahrzeuge namentlich bei Nebel immer mehr ge⸗ gung neee 5 s 1 . 5 o. (100) 4% 94,40 | Dibernia, Bergw.⸗ 
fährdet 9 ſchei nd daß es an der Zeit fi hier Tagen raffte der Tod das ſonſt kräftige Mädchen] November 181,00, per März 182,00. Roggen do. (100) 4% 89,25 Geſellſchaft 190,50 
Ik ter ei deine u 6 €» am; der Zeit Jel, hie dahin. Yambga war nach der Beſcheinigung des | lofo geſchäftslos, do. auf Termine flau, per März do. unkb. b. 1905 Dortmunder Union 
Abhülfe zu ſchaffen., Es ſollen nun zunächſt die engliſchen Konſuls in Dahomey geboren und 135,00, per Mai 130,00. Rüböl loko 25,25, per (100) 3½% 86,00 | bitt. C 


Oſtpreuß. Südbahn 92,50 


einzelnen nautiſchen Vereine in Deutſchland um 
Marienburg⸗Mlawka⸗ 


ihre Meinung befragt und dann auf der nächſten Dezember 24,75, per Mai 25,00. 


Pr Hyp.⸗A. B. (100) 
Antwerpen, 7. November. 4 


ſechzehneinhalb Jahre alt; ſie gehörte erſt jeit 0 i- Em 100,50 


ſechs Monaten der Truppe an und war unter Getreidemarkt. 


5 5 1 8 a bon a 0 Führung eines Kriegers mit noch neun anderen] Weizen weichend. Roggen ruhig. Hafer feſter. Kirk, a 215.90 . er We. 
Khan: apa pa ee RR Heimathgenoſſen im Februar dieſes Jahres von | Gerite ruhig. Stett. Vulc. Prior. 216,00 n 155 —.— 
Konferenz zu bewegen, die ſich mit der Regelung Dahomeh nach Deutſchland gekommen. Als ihr Antwerpen, 7. November, Nachm. 2 Uhr.] Stett. Straßenbahn 177,25 Franzoſen 151,00 
dieſer für den Sa iffsverkehr überaus wichtigen] Tod bekannt wurde, brach großer Jammer unter] Petroleum. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type] Petersburg kurz 216,20 Luxemburg. Prince 
sten igen | ihren Landsleuten aus, man hörte lautes Wehklagen] weiß loko 19,62 bez. u. B., per Oktober] Warſchau kurz 216,30 Heuribahn 102,00 


Frage zu befaſſen hätte. — In einer in Hamburg 
abgehaltenen öffentlichen Seemannsverſammlung, 
die ſich mit dem Arbeitsnachweis für Seeleute, 


19,62 B., per November⸗Dezember 19,87 B., 
per Januar⸗März 20,00 B. Feſt. 
Schmalz per November 69,00. 


und Schluchzen. Nach Schluß der letzten Vorſtellung Tendenz: Ruhig. 
baten die Amazonen um die Erlaubniß, die Todten⸗ 55, Rubig 


feier begehen zu dürfen, bei welcher jedoch die An⸗ 


Paris, 7. November, Nachmittags. (Schluß⸗ 


den ſogenannten Heuerbureaus, eingehend be- . 9, 77 ir 85 9 ö 8 
1 ie d n Iwejenheit irgend eines Weißen ſtreng aus⸗ Paris, 7. November. Getreidemarkt. (Schluß⸗[ Kurs . 
i e 1 Die „ d zur 0 0 Die geſchloſſen ſei, und fo fand die Feier nach] bericht) Weizen beh., per November 21,75, Kourſe.) Seit. 7 
berric n ge Redne führte 5 daß En ihrem Zeremoniell in ihren ſehr geräumigen] per Dezember 21,55, per Januar⸗Februar 21,45, |307, Franz. Rente 101,72 102.10 
Ben u 5 5 ur er di went en] Schlafſälen ſtatt. Sämtliche Betten wurden aus⸗ per Januar⸗April 21,45. Roggen ruhig, per 50% Ital Rente ..... 91,72 92.20 
Zuſtünde ah klägli 0 seie 6 In E m 5 würde geräumt; in dem einen Saale befanden ſich die] November 14,35, per Januar⸗April 14,50. Mehl! Portugieſen . 22,70 23,00 
die 2 + er 0 Saale auf Schiffen ee öffe Ei Männer, in dem anderen die Weiber allein. Daf feſt, per November 47,35, per Dezember 46,80, Portugieſiſche Tabatsoblig. ...... 472,00 —.— 
Die nafanten Stellen auf Sede ö affen keiner bon den Angeſtellen des Panoptikums per“ Januar⸗ Februar 46,10, per Jannar⸗ April 4% Jenaer . 9335 99750 
ich bekannt gegeben! in Daerr detpioſe ein noch font Jemand Zutritt erhielt, it Niemand 46,10. Rüböl beh., per November 51,75, per 4% Nuſſen de 188. 102,20 wi; 
Geſetz den Heuerbaaſen, den Arbeitsvermittlern,]; ö * N = x Amr 83 08˙ 4% Ruſſen de 1894 1015 
mehr als 7 Prozent vom Verdienſt des See⸗ in der Lage, die eigenartige Feier, welche von Dezember 52,50, per Januar⸗April 53,25, per 3½% Ruff. A 50 ns 
r 2 na]. bis 10 Uhr Abends dauerte, ſchildern zu Mai⸗Auguſt 53,75. Spiritus beh., per Novemz 90% Hufen e 44 9570 9840 
age en 11 Er n d Nac können. Vor den Thüren hörte man nur ber 42,25, per Dezember 42,25, per Januar⸗ 4% Se Be 60,00 60.00 
en ee ER Bye! nien e cchuſſchen Trommelſchlag, Tänze und den Lärm kriegeriſcher] April 42,75, per Mai⸗Auguſt 42,75. — Wetter ;| 4% Spanier äußere Anleihe 41.70 41,30 
Kommiſſion für Seeichififahtt 1 daß in Evolutionen, dabei ein ohrbetäubendes Schreien | Nebelig. g Convert. Türken ... 22,27 22,0 
e ee ich 9 und Heulen. Alle ihre Fetiſche und Götzen Paris, 7. November. (Schluß.) Rohzucker] Türkische Looſe ... 109,00 | 109.00 
ihres Verdienſtes den Heuerbaaſen überlaſſen] waren vorher in die Räume gebracht worden.] ruhig, 88 pCt. loko 30,25 bis 30,50. Weißer] 4 türt. Br.-Obligationen .. 469,00 460.00 
müßten. Weit günſtiger ſtänden die Verhältniſſe Als um zehn Uhr Ruhe eintrat, warfen] Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Tabacs Ottom en ...1,271,00 | 272,00 
bei der Hamburg-Ameritanifhen Packetf⸗A⸗G, ſſich die Mitglieder der Truppe, ſämtlich November 31,25, per Dezember 31,50, per 4% ungar. Goldrente ...... —— | 102,20 
die noch nicht 6 Prozent den Leuten berechne und bis aufs äußerſte ermattet, auf ihre Betten.] Januar⸗Apoil 92 12 per März⸗Juni 32,62. Meridional⸗Aktien . 668,00 670,00 
55 5 1 5 4 * 1 [A 5 * - , — 0. Oeſt eichiſche S 8 765 767 
79 . e 8 Det 77 55 Am Beerdigungstage begab ſich die Oberkriegerin London, 7. November. Chili⸗Kupfer 55,00, eden RU ee ee e 
ah bie EL DEE e Be 1 Yımma mit zwei Verwandten der Verſtorbenen per drei Monate 555/16. . see 
In ’ B Fi 515 an FE . er Rh 53 en in vollem Kriegsſchmuck und in ihre Mäntel ge: London, 7. November. Kupfer Chilibars] B. de Paris 940,00 945,00 
00 and 9 übe d. Mipſtä 1 9 eder zu] hüllt zu der Leiche, die in der Todtenkapelle des good ordinary brands 55 Lſtr. — Sh. — d. Banque ottomane 546,00 | 547,00 
EEE e e IRRANDE IM denerweſen Hoſpitals hübſch aufgebahrt lag. Hier verlangte] Zinn (Straits) 83 Ltr. 18 Sh. — d. Zink] Credit LVonuais . 845,00 850,00 
Beſchwerde geführt werden ſoll Der Bette Yumma ein Tuch und bat, fie mit den Ihrigen] 24 Lit. 17 Sh. 6 d. Blei 13 Lſtr. 12 Sh. Pebeers 643,00 | 651,00 
der Verſammlung machte endlich die Mittheilung, allein zu laſſen, da bei den vorzunehmenden. d. Roheſſen Mixed numbres warrants [angl. Est ee 
daß die Hauptverſammlung des Seemanns⸗Ver⸗ Zeremonien wieder kein Weißer zugegen ſein] 49 Sh. 7 d. f IRio Tiuto⸗Aktie n 2200 764,00 
sundes cm 11. amd 12. Damon I. , ,, . ai nern 22400 | 23300 
urg ftattfinden werde. 9 einer halben Stunde zum Aufbruch rüſtete, lag] Lſtr. 10 Sh. — d. bis — Litr. — Sh. — d. Wechſel auf Amſterdam kurz ... . 207,25 20731 
4 5 L e wa ae 7 die Todte mit offenen Augen da, den Blick nach“ London, 7. November. Getreidemarkt. do. auf deutſche Pläge 3 M.“ 122,37 1224½ 
15 2 un . . . in 5 9 fe 11 ge- außen gerichtet, da die Seele der Verſtorbenen nach] (Schluß.) Markt ruhig, Weizen matter. Mais] do. auf Italien ...... e, RT 
meldet, am 18. b. D im der Nordſee unterge⸗ dem Glauben der Amazonen ſonſt nicht erlöſt] und ruſſiſcher Hafer / Sh. niedriger. Schwim⸗ do. auf London kurz. 25,31 ½ 25,32 
gangenen Memeler Barkſchiff „Satisfaktion“, des ; 10% des Sar 3 Getrei 5 7 Cheque auf London 5 84 25,34½ 
855 A werden kann. Bei dem Schließen des Sarges | miendes Getreide träge, Gerſte matter. I - 
Halbmannes Heinrich Laugallis aus Bommels- verlangten die Leidtragenden anweſend zu ſein. Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: do. auf Wi 99800 | 831,00 
bitte, ſeien folgende, n Als die Leiche dann zum Friedhofe gefahren] Weizen 21570, Gerſte 23 917, Hafer 92017] dee een 8 ed 9 — 7 | gr 
„Die „Satisfaktion“ hatte in der Nacht vom] wurde, folgten die drei Amazonen in einem] ut Bere 930 


17. zum 18. Oktober (Montag zum Dienſtag) Prigtdentt. 20 
einen furchtbaren Sturm zu beſtehen. Durch _ 

Sturzſeen wurden zunächſt die Boote zerſchlagen 
und danach Alles vom Deck weggeſchlagen, die 
Regeling eingeſchloſſen. Schließlich gingen auch 
die Maſten über Bord mit einziger Ausnahme 
des Beſanmaſtes. Gegen Morgen wurde dann 


London, 7. November. 96% Javazucker 
loko 12,12 ſtetig, Rüben⸗Rohzucker loko 9 Sh. 
8½ d. Käufer ſtetig. 

London, 7. November. Angeboten an der 
Küſte 2 Weizenladungen. e! 

Glasgow, 7. November. (Schluß.) Roh⸗ 
eiſen. Mixed numbers warrants 49 Sh. 8 d. 


Wagen. Auf dem Friedhofe erwartete den Zug 
eine ungeheure Menſchenmenge, ſo daß der 
Kutſcher des Leichenwagens nur mit Mühe 
durchkommen konnte. Hinter dem Wagen jchritt 
Dumma mit ihren beiden Kriegerinnen und am 
Grabe angekommen, ſprach ſie in ihrer Mutter⸗ 
ſprache folgende uns vom Dolmetſcher überſetzten 


Delegraphiſehe Depeſchen. 
Berlin, 8. November. Der „Lok.⸗Anz.“ 
meldet aus Paris: Beim Schluſſe der geſtrigen 
Kammerſitzung war in den Wandelgängen das 


auch noch die Pumpe entzweigeſchlagen, jo daß] Worte: „Hambga, theure Kriegerin unſeres] Warrants Middlesborough III. 48 Sh. — d. Gerücht verbreitet, Salisbury ſei entſchloſſen, in 
das Schiff nicht mehr zu halten war. Um 9 Uhr fechten e von Dahomey, theure Glasgow, 7. November. Die Verſchiffungen brüskeſter Form das Protektorat über Egypten 
Vormittags ſank es weg. Kapitän Horch und von Roheiſen betrugen in der vorigen Woche zu proklamiren. Jedenfalls wird im Laufe der 


Schweſter, Du biſt von Hauſe ausgezogen gegen 
die Sonne, um Dir und Deiner Familie Geld 
zu verdienen und heimzukehren zu den Deinigen. 
Fetiſch, Dein Gott, den Du verehrt haſt, hat es 
anders gewollt und Dich hier ſterben laſſen im 
fremder Erde, aber Deinen Gelft hat er mit⸗ 
genommen nach Afrika, er iſt jetzt wieder bei 
Deinem Gotte. Schlafe wohl, auf Wiederſehen, 
theure Schweſter.“ Dann warfen die Amazonen 
einige Hände Erde in die Gruft und verließen 
den Friedhof voll des tiefſten Jammers. - 
Wien, 8. November. In Frauſtadt in 
Mähren wurde ein Individuum verhaftet, welches 
allem Anſcheine nach mit dem ſteckbrieflich vers 
folgten Raubmörder Albert Wegener aus Berlin 


heutigen Faſchodadebatte Miniſter Delcaſſé ge⸗ 
fragt werden, was er zu thun gedenke, wenn 
dieſe Drohung Erfüllung finde. 

Paris, 8. November. Die ſozialiſtiſche 
Gruppe der Kammer hat einen Geſetzentwurf zur 
Abſchaffung des Militärſtrafgeſetzbuches ſowie 
der Kriegsräthe, ſowohl in Friedens- wie auch 
in Kriegszeiten, eingebracht. Die betreffenden 
Abgeordneten ſtützen ſich hauptſächlich in ihren 
Argumenten auf die Vorgänge im Dreyfus⸗ 
Prozeß. 

Die Regierung wird ſich am nächſten 
Donnerſtag über eine Interpellation zu recht⸗ 
fertigen haben, worin ſie aufgefordert wird zu 
erklären, auf welche Weiſe die Regierung gedenkt, 


ſeine Frau, ſowie der Steuermann Schönborn 
waren im Augenblick des Unterganges in der 
Kajüte und gingen mit dem Schiff in die Tiefe, 
während alle anderen Leute ſich auf Deck befanden. 
Laugallis ſah fie alle bald danach wieder auf⸗ 
kommen und ſchwimmen, dann aber nach und 
nach verſchwinden. Er ſelbſt hielt ſich an dem 
Theil einer Thür feſt, bis er nach etwa einer 
halben Stunde von dem Dampfer „Ailant“, in 
deſſen Kurs ſich die Kataſtrophe ereignete und den 
man ſchon vorher von der „Statisfaktion“ aus 
wahrgenommen hatte, abgenommen wurde. 
Oldenburg, 7. November. Aus Geeſte— 
münde trifft die Nachricht ein, daß das Schiff 
„Anna Jonas“ aus Wawelsfleth bei Helgoland 


5087 Tons gegen 5772 Tons in derſelben Woche 
des vorigen Jahres. 

Glasgow, 7. Nopember. Die Vorräthe von 
Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 
Sch 695 Tons gegen 343452 Tons im vorigen 

ahre. 

Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hoch⸗ 
öfen beträgt 81 gegen 78 im vorigen Jahre. 

Newyork, 7. November. Beſtand an Weizen 
17 000 000 Bſh., Mais 23 797 000 Bih. 

Newyork, 7. November. (Aufangskourſe.) 
Weizen per Dezember 73,12. Mais per De⸗ 
zember 37,75. 

Newyork, 7. November, a 6 Uhr. 

5. 


geſcheitert iſt. Zwei Mann der Beſatzung ſind identisch ist E = Baumwolle in Navyort . 55/16 55/16 die Ehre der Armee zu vertheidigen. Eine 
erſchöpft in Amrum gelandet, das Schickſal der — do. Lieferung per Dezember | —— | 5,07 [weitere Interpellation wird dem Kriegsminiſter 
übrigen Mannſchaften iſt unbekannt. Woll⸗Berichte. do. Lieferung per Februar —.— | 516 fübergeben, betreffend die Strapazen, die den 
Bremen, 7. November. Schiffsbewegungen 1 do. in Neworleans 4,75 4,75 Reſervetruppen im letzten Sommer auferlegt 
des Norddeutſchen Lloyd.] „Krefeld“ 5. November Bradford, 7. November. Wolle unver⸗ Petr ( u, raff (in Caſes) 815 | 815 [worden und in Folge deren viele Soldaten ge⸗ 
Prawle Point paſſirt. „Trier“ 5. November von] ändert, Mohairwolle ſſehr fejt bei beſſerem 85 8 = ite in Newport 750 Min: Ben Kurt, 
Bahia nach Bremen abgegangen. „Bremen“ gehr. Garne ruhig, in Mohairgarnen gutes Ge⸗ do. in Philadelphia 735 7,35 Paris, 8. November. Die Ueberreichung 
6. November von Port Said nach Auſtkalien ab⸗[ſchaft. Herbſtſtoſſe ruhig, in Frühjahrsſtoffen Credit Calanes at Oll City . 11800 118,00 des Ordens vom Goldenen Vlſeß an Faure wird 
gegangen. „Dresden“ 6. November Lizard paj- ziemlich lebhaftes Geſchäft. N Schmalz Weſtern ſteam .. 5,32 ½ 5,30 [am 17. d. M. ſtattſinden. Der ruſſiſche Groß⸗ 
ſirt. „Barbaroſſa“ 6. November Reiſe von. ie RER" do. Rohe und Brothers.. 5,55 | 5,55 fürſt Wladimir wird bei dieſer Gelegenheit die 
Southampton nach Newyork fortgeſetzt. „Königin N N Zucker Fair refining Mosco⸗ 5 5 Funktion eines Taufpathen übernehmen. 
Luiſe“ 5. November von Southampton nach Waſſerſtand. G 300% 31/1 Rom, 8. November. Einer Meldung der 
FFV * Stettin, 8. November. Im Revier 5,45 Weizen 55 e ou ben 10 Salterpase 
ewyor Br 5 zeler 4 Wi i 75 oral enu ind mit der 
6. November von Antwerpen nach dem La Plata W 3 — ee N 2. J 1325 4912 Eiſen bahn Ha Deutſchland zurückkehren. Der 
Port Sad 5 5. November von Aae neee en per Mürz. ' . | 74,00 73,2 Herzog von Aoſta Per 3 das Kaiſerpaar 
Port Said nach Bremen abgegangen. örfen— i 3 Mai 12. in Vertretung des Königs begrüßen. 
C ARTEN 1 Börſen⸗Verichte 1 N Nr. 7 loko 5 . Rom, 1 November. Ein königlicher Gna⸗ 
— ß ,] Stents, ©. 3 1 Schön. per Dezember no 5,40 5,5 denakt zu Gunſten der politiſchen Gefangenen ijt 
Vermiſehte Nachrichten. een 7 eee eee ee e een 5,60 5,60 bevorſtehend. EEE 
173 Millimeter. Wind: SO. Mehl (Spring⸗Wheat clears) 2,65 2,70 Canevaro erhielt anonyme Briefe, in wel⸗ 
Berlin, 8. November. Ueber den raffinir⸗ Spiritus per 100 Liter à 100 % loko 70er Mals ken 8 “ 1 chen gedroht wird, daß das Gebäude, in welchem 
ten fortgeſetzten Betrug eines Poſtbeamten meldet | 36,80 bez. 7 n —— — die Konfetenz gegen die Anarchiſten ſtattfindet 
das Polizeipräſidium Folgendes: Der Poſtſchaff⸗ Be Dezember 37,75 37,62 während der Verhandlung in die Luft geſprengt 
ner Franz Szygulski und ſeine Ehefrau Anna, Berlin, 8. November. In Getreide ac 12 Mal 9 ... 38.62 38,62 werden ſoll. 
geborene Sonnenberg, Gtephanftrafie 7, ſowie ber fanden khn Murtkin he Tate . a a aaa London, 8. November. Große Erregung 
nebst Eheſtan arg heborene Pischel | "Spiritus loto Tuer amılich 8820, ie lgimm........... 2211885 18,5 |derriöt in den hieligen Milikärkteihen darüber, 
5 . 1 — Aas u üußerſt > 50er amtlich 57,70, Getreidefracht nach Liverpool . 5,00 5, Daß Mie er ne a Mir 
„ 2 
ſchickter Weiſe, unter theilweiſer mißbräuchlicher Chicago, 7. November. Dokumenten gefüllte Reiſetaſche fe. und 
Benutzung eines echten Poſtaufgabeſtempels (ſo⸗ London, 8. November, Wetter: Kalt. ; be 5 4 75 [bis jetzt die Wiedererlangung noch nicht erfolgt. 
genannten 8 und Verwendung a ao per November. an 65.00 Die Regierung hat eine hohe Belohnung für die 
* i i = 27 12 8 r eee Ü . d 27 222 1 
September g Apen armer . 3 Polar en e e e 54,00, per[Maſs ſtetig, bet, dezember 31,7 1 — eee ee für England wichtigen 
weiſungen über hohe Veträge an Perſonen, meift 5 rg, 7. November, Nachm. 3 Uhr VVV f N Daily Mail“ meldet aus Kairo, daß der 
bei denen die Hamburg, J.) 4 7 9 Speck ſhort cear.......| 5,25 5,25 Khalifa Mohamed Effendi, der Hauplführer der 


Frauen, fälſchlich ausgefertigt, 
31jährige Ehefrau des Friedrich Czychulski alias 
Schigulski unter falſchem Namen kurz zuvor eine 
Schlafſtelle gemiethet hatte, ohne dieſe jedoch zu 
beziehen. Der Vermietherin pflegte die Czychulski 
dann au demſelben Tage, an welchem der Poſt⸗ 
ſchaffner Szygulski die an jene adreſſirten ge⸗ 
fälſchten Poſtanweiſungen im Poſtamt 39, wo er 
beſchäftigt war, Abends bei Anfertigung der 
Briefbündel in dieſe einſchmuggelte, mitzutheilen, 
am nächſten Vormittag würde jener eine ‚Geld: 
ſendung von der Poſt zugeſtellt werden, deren 
Adreſſirung an die Vermietherin ſie veranlaßt 
hätte, weil ſie ſelbſt zur Zeit der Beſtellung noch 
nicht in der Wohnung ſein könnte; das Geld, 
welches ihr Erbtheil darſtelle, würde ſie ſpäter 
abholen. In zwei von bisher ermittelten 14 
Fällen hat ſie die der Vermietherin ausgezahlten 


Zucker. (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg, per November, 9,75, 
per Dezember 9,82½, per Januar 9,92 ½, per 


Morgen in Newyork und Chicago Feiertag. ſudaneſiſchen Truppen, ſich den engliſchen Trup⸗ 
pen ergeben habe und daß er demnächſt durch 


das Nilthal nach Khartum gebracht werden ſoll. 
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bei Entnahme von 2 Pfund zur Verfügung. 
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